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Deutschland.

München, 30. Juni . Der bayerische Landtag wählte am
Samstag mit 68 von 107 abgegebenen Stimmen den Frakti¬
onsführer der Bayerischen Volkspartei, Geheimrat Dr . Held,
zum Ministerpräsidenten. Für den neuen Ministerpräsidenten
stimmten die Bayerische Volkspartei, die deutschnationale und
die Deutsche Volkspartei, der Bauernbund und das Zentrum,
sowie der Abg. Kratofiel. Die Demokraten und Sozialdemokra¬
ten gaben weiße Zettel ab.

Hanau, 30. Juni . Am 3. Juli beginnt vor dem Staats¬
gerichtshofe zum Schutze der Republik im Laudgcrichtsgebäude
die Hauptverhandlung gegen den Weingutsbesitzer Anton Bark¬
hold aus Eltville, der sich zurzeit im Untersuchungsgefängnis
in Frankfurt am Main befindet. Barkhold wird beschuldigt, die
separatistischen Bestrebungen unterstützt zu haben. Der Prozeß
dürfte deshalb von ganz besonderem Interesse sein, da nach
der Anklage in einer selten so nachweisbaren Form hinter Len
Rüdesheimer Separatisten als treibende Kraft und Drahtzieher
des hochverräterischenUnternehmens der berüchtigte französische
Krcisdelegierte Armand gestanden hat.

Die neuen Micum-Verhandlungen.
Düffeldorf, 29. Juni . In der gestrigen Verhandlung hat

die Micum ihre Forderung auf Lieferung der Reparations¬
kohle auch für den Juli in vollem Umfange aufrecht erhalten
und fede Diskussion über eine völlige oder teilweise Bezahlung
oder Kreditierung und über eine Verringerung der zu liefern¬
den Kohlenmenge abgelehnt. Dagegen bot sie eine Ermäßigung
der Kohlensteuer bis zur Hälfte und unter Umständen auch
etwas darüber hinaus am Ebenso hat sie eine Verminderung
der Ein - und Ausfnhrabgaben sowie der Verkehrsabgaben für
Nebenprodukte auf die Hälfte zugestanden. Mengenmäßig
wurde für Benzol eine Ermäßigung abgelehnt, für Pech eine
solche von 40 Prozent , für Sulphat und die anderen Neben¬
produkte eine solche von 20 Prozent zugesagt. Diese Erleichte¬
rungen sind im Verhältnis zu der Gesamtbelastung ganz außer¬
ordentlich gering . Die Sechserkommissionhat den Standpunkt
vertreten, daß angesichts der trostlosen Wirtschaftslage im rhei¬
nisch-westfälischen Bezirk zum mindesten die Kohlensteuer und
die sonstigen geldlichen Belastungen vollständig wegfallen müß¬
ten. Die Sechserkommisstonwird am Montag über die Ber-
handlungen der Regierung berichten. Die Verhandlungen mit
der Micum werden am Montag vormittag fortgesetzt.

Gegen die Kriegsschuldlüge.
Der Arbeitsausschuß deutscher Verbände, dem rund 700

Organisationen aller Parteirichtnngen angehören, veranstal¬
tete gestern im Reichstag eine machtvolle Kundgebung gegen
das Friedensdiktat von Versailles und gegen die Kriegsschuld¬
lüge in Anwesenheit des Reichskanzlers und der Minister Stre-
semann, Luther , Zaires , Brauns , Geßler und Hamm. Einmü¬
tig wurde eine Entschließung angenommen, in der es m a.
heißt : Die heute versammelten Männer und Frauen aller
Schichten und Parteien haben einen Frieden der Gerechtigkeit
gewünscht. Die Versprechungen des Wilsonsprogramms wur¬
den nicht gehalten. Heute ist Deutschland, Europa und die
ganze Welt im Zustande völliger Unordnung . Deutschland
rüstete ehrlich ab. Die anderen Völker sind diesem Beispiel
nicht gefolgt. Mit der Lüge von der deutschen Schuld am
Kriege wird Deutschland heute noch in der ganzen Welt ver¬
leumdet. Das deutsche Volk wird sich nach wie vor mit ganzer
.Kraft wehren gegen alle Versuche» das Reich zu zerschlagen,
die deutsche Wirtschaft zu zerstören und die deutsche Volkskrast
vernichtend zu treffen. Es wird sich nach wie vor mit aller
Entschiedenheit gegen die Verleumdung des deutschen Namens
in der Welt wenden. Die deutsche Reichsregiernng hat durch
die Oefsnung ihrer Archive der Wahrheit die Bahn geöffnet.
Dr . Stresemann hat eine amtliche Ausrollnng der Kriegsschuld¬srage zngesagt.

Die deutsche Antwort in der Kontrollfrage.
Berlin, 30. Juni . Die deutsche Antwort in Sachen der

Militärkontrolle ist am Samstag abgegangen und wird am
Montag in der Presse veröffentlicht werden. Die Note ist. wie
man uns mitteilt , von dem sonst geübten Brauch abweichend,
nicht nur juristisch gefaßt. Man hat vielmehr versucht, den
Ton festzuhalten, den die beiden Ententeminister angeschlagen
hatten und ist im einzelnen auf die Gründe eingegangen, die
Herriot und Macdonald für ihren Schritt beibrachten. Alles
wird nun davon abhängen, in welchem Geist die Ausführungen
dieses Schlußakts — als solcher war die geforderte Kontrolle
ausdrücklich in der englisch-französischen Note bezeichnet worden
— erfolgt. Sie kann an sich durchaus zur Entspannung dienen.
Kann aber auch, von ungeschickten Organen in die Hand ge¬
nommen, eine neue Belastung des angestrebten Ausgleichsbringen.

Ein Begnadigungsaktdes Reichspräsidenten.
Ter Entschluß des Reichspräsidenten, nun auch die Deut¬

schen zu amnestieren, die sich während des Ruhrkampses den
frmrzösischen Ordonnanzen gefügt haben, wird in einigen rechts¬
stehenden Organen lebhaft getadelt. Unseres Erachtens zu Un¬
recht. Vorab wird eines festzustellen sein: Es liegt hier kein
Akt vor, der auf französisches Verlangen erfolgte. Herr Herriot
hat Freilassungen und Rückkehrerlauünissean keinerlei Be¬
dingungen geknüpft, wohl aber ist in den Unterhaltungen , die
in den letzten Tagen zwischen Paris und Berlin gepflogen
wurden, angeregt worden, auf die französische Geste mit einer
deutschen zu antworten . Es lag kein ernsthafter Grund vor,
sich dem zu entziehen- Hoch- und Landesverräter werden von
der Amnestie nicht betroffen. Sozusagen nur Leute, die von
nationaler Charakterschwäche befallen wurden. Insgesamt han¬
delt es sich dabei nach unserer Kenntnis uni etwa 100 Persoiren.

Rücktritt der italienischen Minister. j
Rom, 30. Juni . Der „Nuovo Paese" meldet, daß gestern

abend alle Mitglieder des Kabinetts bei Mussolini ihre Porte¬
feuilles zur Verfügung gestellt haben und mit einem Brief , der
ihr Entlassungsgesuch begleitete, erklärten, daß sie dem Führer
der Regierung auch weiterhin ergeben bleiben. Mussolini wird
heute seine Beratungen mit politischen Persönlichkeiten begin¬
nen. Für morgen wird der Rücktritt amtlich angekündigt.
Dienstag wird die Bildung des neuen Kabinetts mitgeteiltwerden.

Die angeblichen deutschen Bedingungen.
Paris , 30. Juni . Gestern abend war die deutsche Antwort

ans die letzte Note der Botschafterkonferenz über die Mllitär-
kontrollc noch nicht überreicht worden. Man nimmt an , daß
die Ueberreichung heute vormittag erfolgt. Pertinax im „Echo
de Paris " will wissen, daß die deutsche Regierung an die
Wiederaufnahme der Militärkontrolle die nachstehenden drei
Bedingungen knüpft: 1. Die Kontrolloperationen sollen erst in
einen: Monat wieder ausgenommen werden. 2. Sie werden zu¬
nächst in der Form von Fabrikbesuchenerfolgen. 3. Die Auf¬
nahme eines allgemeinen Jnventarbestandes des deutschen Waf¬
fenmaterials , sowie der Mannschaftsbestände würde sich an die
Ausführung der Operationen anschließen, die den letzten Teil
des Abrüstungsprogramms bilden.

Spaltung im französischen Linksblock.
Paris , 2S. Juni . Die Kammer hat gestern nachmittag die

Aussprache über die provisorischen Zwölftel fortgesetzt. Gene¬
ral Rollet antwortete dem Abgeordneten Philippoteaux , der
den Offizieren und Mannschaften der Rheinarmee Verschwen¬
dungssucht zur Last legte, er könne auf Grund seiner persönli¬
chen Erfahrungen versichern, daß das Leben der Rheinarmee
kein Schlaraffenleben sei. Im Namen der sozialistischen Partei
gibt Leon Blum nachstehende Erklärung ab : „Ich bin erstaunt,
daß die Besatzungskosten in das Budget der wiedererlangbaren
Ausgaben eingesetzt wurden. Die Ruhrkrcöite sind die Folgen
einer Politik , welche die Sozialisten unaufhörlich bekämpft ha¬
ben. Meine Freunde und ich stehen einem überaus heiklen Ge-
wiffenfall gegenüber . Die Sozialistien haben daher die Absicht,
sich an der Abstimmung nicht zu beteiligen ." Blum fügt Hinz« :
„Wir werden »ms der Abstimmung enthalten , aber wir werden
Gelegenheit erhalten, zu beweisen, daß wir der Regierung unser
Vertrauen gewähren und wenn man diese Situation ausznben-
ten beabsichtigt, so soll man es frei heraus sagen. Wir würden
dann eine andere Lösung ins Auge fassen." Herriot erklärte:
Der Artikel 3, den sie annehmen sollen, sieht einen Kredit von
2o5 Millionen vor . Die Regierung hat bereits jetzt eine Herab¬
setzung der «nlitärischen Ausgaben um 65 Millionen beschlossen.
So kann sie ruhigen Gewissens « m die Annahme dieses Kredits
bitten und ich füge hinzu , daß sie dann entsprechend an dem
Wortlaut ihrer Erklärung festhält. Die Entscheidung, betref¬
fend die Ruhr wird in voller Unabhängigkeit von den alliierten
Parlamenten fallen, aber es ist unmöglich, daß diese Kredite zur
Stunde nicht bewilligt werden. Ich begreife selbstverständlich
die Ausführungen des Herrn Blum , aber wenn der Kredit nicht
angenommen wird, so bedeutet das die sofortige Räumung der
Ruhr und was würde in solchem Falle mit unseren Schuldfor-
dernngen und den Hoffnungen des französischen Steuerzahlers
geschehen? Auf eine ausdrücklicheBemerkung des Abgeordneten
Bokanowski hin stellt Herriot die Vertrauensfrage . Artikel 3
wird mit 456 gegen 26 Stimmen angenommen , 6o Sozialisten
haben sich enthalten . Die Gesamtvorlage gelangt mit 515 gegen
26 kommunistischeStimmen zur Annahme.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung
— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten ist

das Forstamt Neuenbürg  dem Forstamtmann Gantz in
Crailsheim , Las Forstaint Herrenalb  dem ForstamtntzinnBöPPle  bei der Forstdirektion übertragen Worten.

Neuenbürg, 30. Juni . Im „Konfektionär" schreibt der
Verband deutscher Teppich- und Möbelstosfhändler: Obwohl
die Einfuhr orientalischer Teppiche verboten ist, werden seit
einiger Zeit bemittelte Privatleute von Händlern , die vielfach
landfremd sind und im Inland keinen festen Wohnsitz haben,
durch schriftliche Angebote neu eingeführter Perser -Teppiche und
nachfolgende Besuche zum Kaufe veranlaßt . Es stellt dieses
Verfahren eine neue Art des Hausierhandels mit echten Teppi¬
chen dar . Abgesehen davon, daß beim Verkaufe solcherT-Wpiche
Preise gefordert und erzielt werden, die zum wirklichen Werte
der Ware in keinem angemessenen Verhältnisse stehen, setzen sich
die Käufer der Gefahr aus , daß die den Teppichhausierern ab¬
getansten Teppiche von den Behörden beschlagnahmt werden,
weil sie auf ungesetzlichem Wege eingeführt und oft auch -der
Lnxussteuer entzogen worden sind. Darum seien die Lieb¬
haber echter Teppiche vor solchen Angeboten gewarnt.

Herrenalb, 30. Juni . Mit dem Eintritt günstiger Witte¬
rung vermehrt sich die Zahl der täglich hier eintreffeirden Frem¬
den erheblich. Die Gesamtzahl hat bereits die Ziffer 3500
überschritten und damit die Frequenz des Vorjahres um 1000
übertroffen. Es wird die erfreuliche Beobachtung gemacht, daß
auch solche Kreise sich wieder einfinden, denen es in den letzten
Jahren nicht mehr möglich war , einen Kurort aufzusuchen;
doch ist die durchschnittliche Aufenthaltsdauer gegenüber frühe¬
ren Jabren geringer . Dieser Umstand ermöglicht es, daß auch
in der Hochsaison hier noch leicht Unterkommen zu finden ist.

Wildbad, 28. Jimi . Aehnlich wie in anderen großen Kur¬
orten. soll auch in Wildbad ein katholisches Kasino gegrün-dte
werden, in dem alleinstehende Kurgäste, aber auch Familien
Anschluß und Gesell' aft Gleichgesinnter finden können.

Erstes Gau-Sängerfest des Enzgau vom
Schwäb. Sängerbund in Virkenfeld.

Birkenfeld, 30. Juni.
Festtage, wie sie Birkenfeld noch nie gesehen hat. sind ver¬

rauscht. Das 1. Gausängerfest des Enzgaukänger-
bnndes,  das am letzten Sonntag hier abgehalten wurde und
vom Vetter sehr begünstigt war , ist in allen seinen Tellen sehr
gut verlausen. Es war ein Fest großen Stils . Gehört doch
der Enzgausängerbund mit seinen 38 Vereinen und zirka 1700
Sängern zu den größten Gauen des Schwäbischen Sängerbun¬
des. Demnach war auch der Besuch ein ganz enormer, so daß
der Festort kaum imstande war , die nach Tausenden zählenden
Festgäste zu bewirten und zu beherbergen. Doch kam, wie man
hörte, keiner zu kurz, es konnten alle nach ihren leiblichen Be¬
dürfnissen Wohl befriedigt werden. Die Einwohner , namentlich
die Frauen und Mädchen, hatten in den letzten Tagen fieber¬
haft gearbeitet und haben Guirtanden und Kränze geflochten,
um die Häuser und Straßen zu schmücken und so dem Ort
das schönste Festgewand anzuziehen. Allen sei gedankt, auch der
Gemeindeverwaltung, die redlich bemüht war , die Straßen und
Mbenwege in einen ordentlichen Zustand zu setzen.

Das Fest wurde eingeleitet durch ein Festbankett am Sams¬
tag abend im Löwen.  Der Saal war dichtgefüllt. Auch einegrößere Anzahl von Festgästen hatte sich eingefunüen- Der
Streichorchester Verein  eröffnet «- den Abend mit Hoch
Heidecksburg, Marsch von Herger . Nun begrüßte Oberlehrer
Frey  die Festteilnehmer, insbesondere auch die fremden Gäste.
Sodann verbreitete er sich über die Songesfreudigkeit in un¬
serem sangesfrohen Schwabenland, wo die Wiege eines Sllcher,
des Meisters des Volksliedes, stand, wo ein Schiller, Uhland,
Körner , Hauff Lieder schufen, die wie von selbst zum Gesang
wurden. Tann kam er auf die Bedeutung des deutschen Lie¬
des für unser Volks-, Gemüts - und Seelenleben zu sprechen.
Aber auch für die religiöse Hebung und die Kultur des Menschen
ist der Gesang von unschätzbarem Wert. In unserer materi¬
alistisch und egoistisch angehauchten Zeit darf die Heranbildung
von Geist und Gemüt in unserem Volke nicht verloren gehen,
und da sei eben das deutsche Lied das beste Mittel , diese Mis¬
sion zu fördern . Der Redner schloß seine Rede mit einem
Hoch aus das deutsche Lied und -das Schwabenland. Nun folg¬
ten in reichem Wechsel Männerchöre des Sängerbundes , Mu¬
sikvorträge des Streichorchestervereins und verschiedene Bari¬
tonsolovorträge von Paul Bester. Das Bankett nahm einen
sehr schönen Verlauf . Der Vorsitzende dankte allen Mitwir¬
kenden und wünscht, daß der Abend einen verheißungsvollen
Anstatt bilde möge für das morgige Sängerfest.

Die Birkenselder hatten Glück. Der Samstag versprach
zwar nicht viel Gutes , hing Loch der Himmel voll schwarzer
Wolken, die einen verregneten Festtag versprachen. Doch hei¬
terte der Himmel sich gegen Abend auf und bald zeigten einige
freundlich leuchtende Sternlein an , daß sich alles zum Guten
wenden werde. So brach der Sonntag an . Hell und heiter

/ging die Sonne ans. Freudig und froh sahen die Bewohner
dem vielversprechendenTag entgegen. Um 5 Uhr spielte die
Festmusik die Tagwacht. Bald war Leben überall . Man rich¬
tete sich, um die wettfingenden Vereine festlich zu empfangen.
Die große Mehrzahl der Sänger brachte der Extrazug , der von
Mühlacker kam. Ueberall in Lokalen, in der Turnhalle , ans
dom Schulhof und anderen Plätzen hatte man Gelegenheit,
wahrzunehmen, wie die Vereine noch eine kurze Probe ihres
Wertungschores Vornahmen. Um i<8 Uhr begann sodann das
Wer tungs singen  in der Festhalle. Dieselbe war , da der
Zudrang ein ganz gewaltiger war , bis auf den letzten Platz
besetzt. Die Musikdirektoren Prof . Nagel-  Eßlingen und
Prof . Schäffer-  Hellbronn hatten die Ausgabe übernommen,
die vorgetragenen Chöre zu bewerten und zu kritisieren. Am
Wertungsgesang beteiligten sich in der Klasse einfacher Bolls-
gesang die Vereine Frohsinn Schwann, Sängerkrcmz Neu-Bä-
rental , Freundschaft Derdingen , Konkordia Pinache, Lioderkranz
Nußdorf , Harmonie Diesenbach, Flügelrad Mühlacker, Eintracht
Kleinsachsenheim. Männergesangverein Wurmberg , Liederkrcmz
Kl-mnglattbach, Liederkranz Roßwag, Liederkranz Wiernsheim,
Freundschaft Neuenbürg . In der Klaffe gehobener Volksgesang
sangen die Vereine Liederkranz Calmbach, Frohsinn Mühlacker,
Liederkranz Maulbronn , Liederkranz Neuenbürg , Sängerbund
Oetisheim, Liederkranz Engelsbrand , Sängerbund Höfen, Sän¬
gerbund Gräfenhausen und in der Kunstgesangklassedie Ver¬
eine Liederkrcmz Enzweihingen, Liederkranz Wildbad, Lieder¬
kranz Dürrmenz , Erinnerung Pforzheim , Männergesangver¬
ein Mühlacker und Sängerbund Birkenfeld. Da nach einem
Beschluß des Gauausschusses das Ergebnis nicht veröffentlicht
sondern vom Wertungsrichteramt jedem Verein die Bewertung
seines vorgetragenen Liedes besonders übermittelt werden soll,
so müssen wir uns auch einer Kritik enthalten Aber soviel
darf gesagt werden, daß das 1. Gausängerfest des Enzgausän-
gerlmndes einen guten Anfang gemacht bat, daß im Enzgau-
sängerbund ein edles, gesundes, reges Gesangsleben und Ge¬
sangsstreben herrscht. Es wurde nicht bloß von einzelnen, son¬
dern von vielen Vereinen wirklich gut gesungen, so Laß man
den Eindruck bekam, daß sowohl seitens üä : Dirigenten wie auch
der Sänger mit Hingebung und Fleiß, aber auch, was die
Auffassung anbelangt , mit Verständnis gearbeitet wurde. Na¬
mentlich ist auch die Aussprache bei vielen Vereinen lobend her¬
vorzuheben. Mancher Zuhörer hat seine Mißbilligung dar¬
über ausgesprochen, daß in der Festhalle gewirtschastet wurde,
was für die Zuhörer namentlich im Hinteren Telle der langen
Halle störend wirtte . Bei solchen Aufführungen muß eben ab¬
solute Ruhe herrschen, wenn man , namentlich bei den seinen
Stellen, richtig hören will. Schon ein Ilmhergehen, wenn es
noch so ruhig und leise geschieht, stört. Unmittelbar an das
Wertungssingen schloß sich die Hauptprobe für die Gesamtchöre



an . Und nun gmgs zum Mittagessen. Die Vereine wurden
in ihre Quartiere geleitet.

Um 2 Uhr stellte sich der Festzug  in der Bahuhofstr -aße
aus . Es war keine Kleinigkeit , denselben in Ordnung zu brin¬
gen und die vielen Vereine einzurangieren . Zwei Musikkapellen
waren zur Stelle . Radfahrer eröffneten den Reigen , dann
kamen 4 Festreiter , eine Musikkapelle . Es folgten die Festda¬
men, der Gauausschuß , an den sich eine unabsehbare Reihen¬
folge von Vereinen mit Fahnen und Standarten anschloß . Ei¬
nen imposanteren Föstzug hat Birkenseld noch nie gesehen.
Der Zug bewegte sich durch die Goethestraße , den Kirchweg , die
Hauptstraße , die Silchcrstraße , die Karlsstraße und wieder hin¬
ein in die Hauptstraße . Die Sänger wurden überall mit Freu¬
den begrüßt . Von vielen Fenstern wurden ihnen Blumen zu-
geworfen . Auf dein Festplatz angekommen , sang der Sänger¬
bund unter seinem Dirigenten Hans Dilger als Bcgrüßungs-
chor den Tag des Herrn von Kreutzer . Hierauf folgte , unter
Leitung des Gauchormeisters Haasis -Maulbronn , der Sänger¬
spruch des Schwab . Sängerbundes , von sämtlichen Sängern ge»
sungen.

Nun betrat Schultheiß Fatzler  die Tribüne , um die Sän¬
ger und auswärtigen Fsstgäste und Sangesfreunde zu begrüßen.
Die Gemeinde Birkenfeld rechnet es sich zur hohen Ehre an,
daß der Enzgausängerbund für sein erstes Gausängerfest Bir¬
kenfeld ausgewählt hat . Darum nimmt die Gemeinde Birken¬
feld auch freudigen Anteil am Fest und war bemüht , den Gästen
den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu machen . Der Red¬
ner wünscht , daß die Festteilnehmer recht schöne Stunden hier
erleben mögen , daß sie ein freundliches
Hause nehmen und auch später wieder

wärtigkeitrn des alltäglichen Lebens überwinden und wieder
schöneren Zeiten entgegengehen.

Und nun laßt hoch die Banner wehen.
Die Herzen flammen in Begeisterung;
Es mögen Zeiten kommen und vergehen.
Das Herz des Sängers bleibt sich ewig jung.
Und wo die Menschen sich im Lied verstehen,
' . ' >e Flug,Da wächst der Freude Flug , der Seele Schwung,
Drum Heil dem deutschen Lied in dieser Stund
Und Heil , Ihr Sänger , unserm Enzgau -Sängerbund!

Der Gesamtchor : Wie könnt ich dein vergessen , von Türk
beschloß diesen Festakt . Nun folgten Einzelchöre von verschie¬
denen Vereinen , die aber leider in dem Festtrnbel , der nun ent¬
stand und in ein volksfestartiges Treiben überging , nicht mehr
durchdrungen und gehört werden konnten . Um 145 Uhr er¬
folgte vom Vorstand unseres Sängerbundes , Fritz Rieger,
die Verleihung der Erinnerungsmedaillen an die Gauvereine,
die sich am Wertungssingen beteiligt hatten . Von der Illumi¬
nation , die abends auf 9 Uhr festgesetzt war , und viele Zu¬
schauer anlockte, hatte man mehr erwartet . Der Festplatz war
bei dein schönen klaren Sternhimmel und der wohltuenden
Abendkühle bis spät in die Nacht hinein belebt , so daß auch die
Schaukel - und Karusfelbesitzer auf ihre Rechnung kamen. So
dürfen wir mit Freuden auf dieses in allen seinen Teilen wohl¬
gelungene Sängersest zurückblicken. Ost konnte man aus dem
Munde auswärtiger Sänger und Festgäste hören : So schön,
wie's in Birkenfeld war , war 's noch nie . Wir freuen uns über
dieses' Lob und danken allen , der ganzen Gemeinde , den rühri-

Andenken wt " naL ! lstn Ausschüssen : Empfangsausschuß , Quartierausschuß , Deko-
ihre Schritte gerne ^rationsausschuß , Platzausschuß und besonders dem unermüd-

hierher lenken mögen . ' Er ' kommt âch die Bedeutung des Män - j Bereinsvorstand Fritz Rieger der keine Arbeit und
nergesangs zu sprechen, die er besonders für die Veredelung ! Muhe geicherü hat , alles züm besten Gelrngest zu brimien.
des Menschen hält . Darum könne die Gesangskunst nicht genug ! . ^ ^ ^ -en bildete am Montag em Kinderfest
gepflegt werden . Der Gesang wirke aber auch veredelnd auf ! mrt Volksbelustigungen , das einen harmonpchen Verlauf nahm
das Gemütsleben . Der Gesang ist dazu angetan , die Menschen ! damit einen fchonen Ausklang bildete für das
aus dem Alltagsleben heraus und auf lichtere Höhen zu heben ! Zeilen gelungene Feft._
und sie zu brauchbaren Menschen, zu guten Gemeinde- und
Staatsbürgern zu machen, die Freude haben cm idealen Gütern.
Da , wo der Gesang erblüht , da erhebt sich das Herz zu höheren
Gefilden, wo reine Lüfte wehen und die Sonne der Heiterkeit
erstrahlt . Der Männergesang trägt aber auch dazu bei, daß
unser Vaterland und Volk nicht untergeht . Wie schön haben

in allen

Neubülach OA . Calw , 29. Juni . (Jäher Tod .) Altschult¬
heiß Rentschler in Altbulach ist auf der Heimkehr vom Felde an
einein Herzschlag verstorben.

Frrudenstadt , 30. Juni . (Ein Kind verbrüht .) Das vier-
doch die Pforzheimer heute vormittag gesungen : Hoch lebe das j jährige Mädchen des Nachtheizers Johann Weckerle wollte „ _ _ . .. „
Vaterland ! Wie tief es auch immer gefallen , gefallen in Elend >einem Fuhrwerk ausweichen , bewegte sich rückwärts und fiel in !ws konnte hier jedoch gerettet werden.
und Not : Es ist doch das schönste von allen ! Wir bleiben ihm - einen vor der Waschküche des alten Knabenschulgebäudes ste- l Billingen ) hat das Unwetter Schaden angcrichtet. Dort schlug der
treu bis zum Tod ! Das Hoch, in welches diese treffliche Rede j henden Eimer mit kochendem Wasser . Das Kind verbrühte sich§Blitz in das Ockononüegebäude des Matthäus Heini in der unteren
ansklang , galt unserem lieben deutschen Vaterland . Nun folgte ! derart , daß es sofort ins Krankenhaus verbracht werden mußte, !Dorfstraße chiid sofort schlugen hohe Flammeri aus dem Gebäude.

Baden
Pforzheim , 29. Juli . Vor dem Hotel zur Post stand er«

unbeaufsichtigtes Auto eines Mannheimer Herrn , an dem sich
nachts einige Burschen zu schaffen inachten und schließlich mit
diesem rückwärts die Leopoldstraße hinabfuhren . Dabei über¬
rannten sic eine vom Bahnhof kommende Familie und überfuh¬
ren ein vierjähriges Kind , das schwer verletzt ins Krankenhaus
gebracht werden mußte . Die Täter konnten noch nicht festge¬
stellt Werden.

Vöhrenbach , 29. Jurn . Nachdem aus der Stadtrasse schon
des öfteren Geldbeträge abhanden gekommen waren , wiederholte
sich dieser Tage der Diebstahl in sehr krasser Form . Man legte
nun mehrere Geldscheine in die Kleingeldkasse , deren Nummern
genau festgestellt wurden . Als am anderen Tage auch hiervon
wieder einige Scheine verschwunden waren , ließ der Bürger¬
meister sämtliche Beamte und Rathausbewohner zur Unter¬
suchung festnehmen . Die Scheine befanden sich im Besitze der
Frau eines Beamten , die unter Zuhilfenahme eines Schlüssels
aus dem Dienstzimmer des Bürgermeisters , der zufällig die
Kasse öffnete , die Beträge entwendete.

Ofsenburg , 28. Funi . lieber einen empörenden Vorgang im
Bürgerausschnß machte Oberbürgermeister Holler Mitteilung . Ein
dortiger Arzt habe in seiner Wohnung die Leiche seines Schwieger¬
vaters seziert: dabei seien zwei Friedhafangestelite zugegen gewesen:
die Leiche sei ausgebeint und das Skelett Herausgenomnien, die
Knochen ausgesotten und abgeschabt worden . Das Skelett wurde
zurückbehalten. Da die Angehörigen, wie der Verstorbene selbst, mit
einer solchen Sektion einverstanden waren , läge eine strafbare Hand¬
lung nicht vor. Dagegen seien die Friedhofbeamten disziplinarisch
bestraft worden, weil sie die Leichenteile vor einer Wirtschaft stehen
ließen, anstatt sie alsbald ins Leichenhaus zu bringen.

' Konstanz , ZOlÄutti. Ein Angler,' der eine Kirsche als Köder
verwendet ' hatte/ filtg dieser' TagbÜst det Seestraße eine Barbe von
fast 10 Pfund.

Vom badischen Schwarzwald , 30. Juni . Bei einem schweren
Unwetter auf der Gemarkung Nußbach bei Triberg schlug der Blitz
in das Haus des Eisenbahnarbeiters Löffler, das sofort in Hellen
Flanrmen stand und rasch bis auf den Grund niederbrannte . Da
der Besitzer von der Nachtschichte im Tunnel noch nicht zurückgekehrt
war , kannte von den Fahrnissen nichts gerettet werden, da seine junge
Frau sich allein im Hause befand. Der Schaden ist sehr groß. —
Bei dem gleichen Unwetter schlug der Blitz in das Haus der Augustin

sHilfer Witwe auf der Höhe an der Grenze gegen Laugenschiltach
und zündete. Das Anwesen brannte vollständig nieder. Die Fahr-

Auch in Wcilersbach (Amt

der Gesamtchor : Deutschland , dir , mein Vaterland , von Hans s wo es verschied.
Heinrichs . ^ . ! Stuttgart , 30. Juni . (Flucht und Verhaftung .) Die Ehe-
. Auftrag der Bundesleitnng des Schwab , sangerbun - : Hau des Kommunisten Hummel ist verhaftet worden . Hummel
des übermittelte Musikdirektor Professor Nagel-  Eßlingen j soll sich der monatelangen Untersuchungshaft durch Flucht ent-
dem Enzgan -Sangerbund d :e herzlichsten Glückwünsche. Er ! zogen haben
L ! Stuttgart , 29. Juni . (Peinliches vom Landestheater .) Am
aan -Fänri ^ rbirnd ' Freitag sollte im Großen Haus „Eugen Onogin " gegeben wer-

^ V ! An . Die Besucher warteten und warteten . Mit Lner viertel - .
erbebenden Cbor -n-iänne ! stündigen Verspätung hob sich endlich der eiserne Vorhang und j

.Mrgt , Äas dorrt,che Lwd ^^ Obersp .ellckter trat an die Rampe , um die Erklärung abzu - '

Vieh und Fahrnis
verbrannt.

konnten gerettet werden, aber es ist viel Heu

BeeMtlÄMK
Verwilderte Jugend . Der Regierungspräsident in Sig¬

maringen ordnete Kontrolle der Bahnhöfe an „ da sich die Kla¬
gen über unanständiges Benehmen junger Leute , die Wander¬
vögel sein wollen , und anderer Ausflügler mehren.

Nicht übel . Bei der Aussprache des Rheinischen Parlaments
in Düsseldorf Wer die Erhaltung rheinischer Kunstdenkmäler
machte ein Kommunist den Vorschlag , den Kölner Dom auf

u verkaufen . Sonst würden die Kommunisten eines
Kölner Dom die Tagung des Räterheinlands ab-
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Körper und Land , aber sein Herz können sie nie vernichten ' Stuttgart , 30. Juni . (77. Landwirtschaftliches Hauptfest ^zu halten . Er erschrickt aber nicht wenig , als er den Nachbarn
Die Sänger seien mit dazu berufen , einen Aüfstieg des Vater - ' und Cannstatter Volksfest .) Mit dem in diesem Jahre zum ^stöhnend am Tische sitzen sah, mit den Händen immer ängst-
landes herbei zu führen . Das deutsche Lied sei ein Kulturfak - §ersten Mal nach dem Krieg wieder abzuhaltenden Cannstatter , licher nach der Magengegend greifend und ausrufend : „Ach die
tor , und wenn es aus dem Volke kommt, zeuge es von Männer - j Volksfest wird Las 77. Landwirtschaftliche Hauptfest verbunden j Schmerzen , die Schmerzen !" Die Angehörigen stehen ratlos
würde , von Treu und Einigkeit Dem Mahnrufe ' Treue dem k'eiu . Mit ihm ist eine Ausstellung verbunden , die eine Aus - s um den Jammernden herum , und auf vieles Befragen erhält
deutschen Männergesang ! möchte er den Wunsch anschließen ! stellung und Wettbewerb von Tieren , landwirtschaftlichen Er - ! der Nachbar die Antwort : „Denk dir nur , Karle , was mir pas-
das deutsche Lied möge in immer weitere Kreise des deutschen ! zeugnissen aller Art enthält , ferner eine Ausstellung von land - j stert is , ich habe mein Gebiß verschluckt und fühle es deutlich

^ - - - - -- ! und hauswirtschaftlichen Maschinen und Geräten , Düngemitteln, ! wie es im Leibe festsitzt. Die Schmerzen werden immer größer,
Pflanzenschutzmitteln und anderen Bedarfgegenständen , sowie ! ich kann es kaum noch aushalten !" Auf des Nachbars Anra-

I Gegenstände des landwirtschaftlichen Bauwesens . ! ten , doch den Arzt holen zu lassen, hat der Leidende nur ein
! Bönnmgen a . N ., 30. Juni . (Gute Weinaussichten .) Ein ! Kopfschütteln , und man versucht es zunächst mit allerlei Mit-
i Traubenstock im Weinberg des Steinhauermeisters Lang ist . teln , den Eindringling auf natürlichem Wege zu entfernen.
! mit 40 Trauben (Trollinger ) behängen , was seit Jahrzehnten - Am andern Morgen läßt es dem Nachbar keine Ruhe ; er
! nicht mehr vorkam . Obwohl der Sauerwurm und teilweise , kommt herüber und sieht zu seinem Erstaunen lauter freudige
! andere Krankheiten anderswo sichtbar werden , liegt also kein Gesichter ; der am vorhergegangenen Abend so schwer Leidende
! Grund vor . Pessimistisch zu urteilen . Der Traubenansatz ist ! sitzt vergnügt beim Frühstück und nimmt eben etwas Stärken-
! Heuer etwas ungleich auf die Stöcke verteilt . Etliche tragen ! des zu sich. Endlich berichtet er dem Auskunft heischenden
j wenig , andere sehr viel . ! Nachbar : „Siehste , Karle , als ich gestern abend zu Bett ging,
! Erlenbach OA . Siecwrsulm , 29. Juni . (Hetzjagd .) Eine ! stel mir das Gebiß aus den Unterhosen ."
i originelle Hetzjagd brachte das Dorf in Aufregung . Ein 19-

dentsche Lied möge
Volkes dringen und seine bindende Kraft beweisen . Dem
Schwäb . Sängerbund , der das deutsche Lied in so idealer Weise
Pflegt , galt das Hoch des Redners.

Oberlehrer Frey  hieß die Sänger und Sangesfreunde
willkommen im Lärmen des festgebenden Vereins und des Fest¬
ausschusses. Er ermahnt sie zur Einigkeit und wünscht, daß das
deutsche Lied die deutschen Herzen vereint . Brüder , reicht die
Hand zum Bunde . Mit diesen Worten und in diesem Sinne
begrüßt er die Sänger und ruft ihnen zu : Grüß Gott mit
Hellem Klangs Heil deutschem Wort und Sang ! Es folgt das
ewig schöne Rosmarin und Dalbeiblättlein von Silcher.

Den Reigen der Ansprachen schloß der Gauvorsitzende , Ei-
senNihn -Jnspettor Rie d i n ge r - Mühlacker begeistert be- j Ihriger Tunichtgut , der sich vor einigen Wochen aus der Väter - I
sis^ Öt. Sein ÄLillkomm galt seinen Getreuen , den Sängern, , n-nv VW imv .>die zur Pflege des deichchen Liedes ihr Bestes geben . Ein
herzliches „Grüß Gott !", das freudigen Widerhall fand , entbot
er allen Anwesenden . Es sei nicht das erstemal , daß die Sän¬
ger sich in Birkenfelds gastl chen Mauern zu friedlichem Wett¬
bewerb zusammenfinden , aber in einem wesentlichen Punkte
unterscheide sich doch die heutige Veranstaltung : sie sei eine
festliche Kundgebung , die einen Markstein bilde in der Geschichte
des Enzgausängerbundes . Wärmsten Dank sagte er der Ge¬
meinde Birkenfeld mit ihrem Ortsvorsteher für den gastlichen
Empfang und die äußere Aufmachung , die nicht ohne nach¬
haltigen Eindruck bleiben werde . In einem Rückblick streifte
er die Geschichte des jungen Gaues , der , nachdem -der Schwäb.
Sängerbund vor etwa 3 Jahren eine Neusinteilung -der Gaue
vornahm , am 10. September 1922 im Uhlandsbau in Mühl¬
acker gegründet wurde und bis heute die stattliche Zahl von
38 Vereinen mit 1700 Mitgliedern zähle . Auch die Leitung
des Schwäb . Sängerbundes habe ihr Interesse bekundet durch
Abordnung eines Vertreters , der soeben prächtige Worte ge¬
sprochen habe . Schwer sei die Not unserer Zeit , durch den
Schmachfrieden von Versailles sei deutsches Gut , deutsche Kraft
und deutsche Kultur schwer getroffen Machtlos , entehrt und
rechtlos müssen wir einen stillen Dulderweg gehen , aber in
all dem Ungemach stehe hoch und unerschütterlich wie ein Fels
im Meer unser herrliches deutsches Lied . An dieses herrliche
deutsche Lied reichen keine Raubtierkrallen unserer blutrünsti¬
gen Feinde heran , allezeit stehe es hoch über den Geschehnissen.
Jmmer mehr stehen deutsche Männer zusammen und singen
von Heimat und Vaterland , von Freiheit und Männerwürde,
von Treu und Einigkeit . Da sei kein Platz für Parteihader.
Wir treiben keine Politik , aber das müsse am heutigen Tage
gesagt sein, wo vor fünf Jahren der Schmachfr ede in Ver¬
sailles unterzeichnet wurde , solche Gedenktage müssen dazu an¬
getan sein, uns einander näher zu bringen , alle trennenden Ge¬
gensätze zu überbrücken im Hinblick auf das große Ganze . Ans
Vaterland , ans teure , schließ dich an , das halte fest mit deinem

liehen Gewalt befreite und seitdem dem Elternhaus hin und
wieder einen heimlichen Besuch abstattete und dabei alles Be¬
wegliche mitgshen ließ , wollte vorgestern wieder eine solche
Expedition unternehmen . Dabei ließ er es aber an der nötigen
Vorsicht fehlen und erweckte dadurch die Aufmerksamkeit eines
10jährigen Knaben der Nachbarschaft . Dieser alarmierte und
sofort fanden sich einige beherzte Männer , die der Sache auf Len
Grund gingen . In der Scheuer konnte zunächst der Mithelfer
festgenommen werden , während das hauskundige Bürschchen
über -das Dach flüchtete und sich im Wohnhaus in einen Kasten
verkroch. Nach längerem Suchen wurde er entdeckt und der
Polizei übergeben

Reutlingen , 29. Juni . (In den Ruhestand .) Der langjäh-

Der klopfende Tote . Von einem seltsamen Vorfall berich¬
ten schlesische Zeitungen . Nach langem , schwerem Leiden war
in Kreibitz der 69jährige Weber Vater gestorben und zwei
Tage später beerdigt worden . Das Grab war zunächst nur
zum Teil zugeschüttet worden . Als der Friedhofsgärtner Groh-
mann am nächsten Tage das Grab schließen wollte , vernahm er
ein Klopfen . In der Annahme , daß ein Scheintoter begraben-
worden sei, rief er den Gemeindevorstand und den Obmann
der Friedhofskommission herbei . Auch diese vernahmen das
Klopfen in regelmäßigen Zwischenräumen von zwei Minuten,
das immer schwächer wurde . Fm ganzen hörten sechs Personen
das Klopfen . Als man den Sarg ausgegraben hatte , wurde

j durch die gerichtliche Untersuchungskommission festgestellt, daß
; der Tote nicht geklopft haben konnte ; denn selbst wenn er nur
! scheintot gewesen wäre , hätte er nicht klopfen können , denn er
' hätte bei seiner Lage nicht vermocht , sich zu rühren . Auch wurde

rige frühere Vorstand der Stadtdirektion Stuttgart , Regie - >einwandfrei ermittelt . Laß der Tod schon vor drei Tagen ein-
rungsprasident von Nickel, tritt mit dem 1. Julr m den Ruhe - ' , . . ,
stand . Mehr als 18 Jahre lang stand er an der Spitze der
Stadtdirektton und des Bezirksrats Stuttgart . Im Februar
1922 wurde er Vorstand -der Regierung des Schwarzwaldkreises,
die nun auf 1. Juli endgültig aufgehoben ist.

Ellwangen , 30. Juni . (Ter freigesprochene Forstmeister .)
Der Forstmeister Q . in A . war vom Amtsgericht Aalen we¬
gen fahrlässiger Körperverletzung zu der Geldstrafe von 60
Goldmark verurteilt worden , weil er am heiligen Abend 1923
einen Holzhauer angeschossen hatte . Auf seine Berufung sprach
iün die Strafkammer nach erneuter Beweisaufnahme frei . Der
Holzhändler war mit 3 Freunden ausgezogen , um Christbäume
zu stehlen. 3 Bäumchen hatten sie bereits um gehauen und zur

getreten sein mußte . Am Halse des Toten entdeckte man jedoch
eine Strangulationsmarke , die den Verdacht aufkommen ließ,
daß der Greis ermordet worden sei. Bei der Vernehmung er¬
klärten die Angehörigen , daß sich Weber selbst das Lehen ge¬
nommen habe , daß sie aber den Selbstmord verheimlichen woll¬
ten . Die Aerzte bezeichneten diese Angaben nach dem Leichen¬
befunde als glaubhaft , ein Mord scheine so gut wie ausgeschlos¬
sen. Für die Klopfgeräusche hat sich keine Erklärung finden
lassen , wenn man nicht annehmen will , daß sie durch den Druck
des Bodens -auf den Sarg entstanden sind. Das Volk erblickt
in dem Geräusch aber ein übersinnliches Zeichen, durch .das der
wahre Sachverhalt ans Licht kommen sollte.

Eine Prämie für Lebensretter. Anstatt der früher übli-
Mitnahme bereit gelegt . Auf der Suche nach einem passenden ?chen Verleihung der Rettungsmedaille am Bande hat der Preu-
4. stießen sie auf einem an der Kultur vorbeiführenden Wald - i ßische Minister -des Innern , im Einvernehmen mit -dem Finanz-
w-sg mit dem Forstmeister , der mit einem Jagdfreund und sei- minister , die Regierungs - und Polizeipräsidenten Preußens an-
nem Förster einen Feiertagsbraten suchte und die Kultur ab - - gewiesen , Lebensrettern fortan Geldbelohnungen zuteil werden
streifen wollte , auf eine Entfernung von etwa 80 Schritt zu- - zu lassen. Ein solches staatliches „Ehrenhonorar " darf in keinem
sammen . Kaum hatten die 4 Holzfrevler den Forstmeister ent - ! Falle die Summe von 30 Mark überschreiten . Ta die vorge¬
deckt, da wandten sie sich zur Flucht . Als sie eben um die Ecke , scheuen Mittel aber begrenzt sind, so kann es sich ereignen , daß

. bogen und den Jägern aus dem Gesichtskreis entschwanden , rief j in diesen traurigen Zeiten , wo mehr Menschen als früher den
ganzen Herzen , hier sind die starken Wurzeln deiner Kraft . ! ihnen der Förster Halt zu Der Forstmeister schoß nach dem >Freitod wählen , die edlen Menschenfreunde leer ausgehen . Sie
Diese Worte unseres Schiller müssen immer vor unserem Geiste ^ Anruf , in der Annahme , Wilderer vor sich zu haben , die in -der ' werden sich aber Wohl zu trösten wissen und auf die „groß¬
schweben. Mit geistigen Waffen können die Feinde uns nicht i Kultur Gewehre oder gewildertes Wild versteckt haben , über die ! mütige " Spende , im Hinblick auf die vollbrachte gute Tat , gern
besiegen, und kein Gesetz .der Erde vermag uns zu verurteilen , ? Ecke der Kultur hinweg und traf einen der Diebe . Die Straf - ' Verzicht leisten.

.. kammer war der Ansicht, daß der Forstmeister zu dem Schuß j Verhaftung von Hochstaplern in Tirol . Aus Innsbruck
berechtigt gewesen sei, weil die Diebe die Christbäume fort - - wird geschrieben : Bei der Grenzkontrolle in Kufstein -Bahnhof
nehmen wollten und somit ein rechtswidriger Angriff auf das >ist der internationale Juwelendieb Louis .Herbert aus New-
seiuer Obhut an vertraute Eigentum drohte , der anders nicht ^Pork festgenommen worden . Er hat große Fuwelendiebstähle
hatte abgewendet werden können . . ! in Deutschland , hauptsächlich in Berlin und Köln , verübt ; sein

wenn wir -den Glauben an uns selbst, an Volk und Vaterland:
nicht verlieren. Die Sänger mögen Liebe und Treue üben,:
Liebe zum deutschen Lied und Treue unserer Helligen deutschen
Erde. Damit erfüllen wir eine Kulturaufgabe , und durch die '
allbezwingende Macht unserer Töne werden wir die Wider¬
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Mer größerer Juwelendiebstahl dürfte jener im Hotel
Esplanade" in Berlin gewesen sein, wo ihm sieben Brillanten

1 in die Hände sielen. In seinem Besitze fand man 2000 Dollars
Md eine Menge Wertgegenstände. Der Verhaftete ist nach
München einaelioert worden. — Der internationale Hoteldieb
Josef Wallnofer, gesucht von Schweizer und von Wiener Si-

i cherheitsbehörden, fiel in Bozen in die Hände der Polizei,
nachdem er kurz vorher in Innsbruck sein Unwesen getrieben

! hatte. In seinem Wohnzimmer in Innsbruck fand man , in
! einem Lederpolster eingenäht, eine Menge Schmuck, der von
? Diebstählen und Einbrüchen in Hotels herrührte.
! Ein Riesenhai im Hafen Von Marseille. Der Bootseigen-
. tümer Gagereau und seine Leute fingen kürzlich im Hafen von
! Marseille mit dem Netz einen riesigen Hammerhai . Das Unge-
! heuer wog 600 Kilo und war fünf Meter lang. Der Hai rich-
i tete unter den Netzen der Fischer arge Verwüstungen an.
j Während des Fanges Packte er die rechte Hand eines der Ma-
> trosen, und obwohl der Fisch schon halbtot war , hatte er doch
. noch soviel Kraft , die Hand zu durchbeißen.
i Das Schicksal des „blauen Diamanten ". Der berühmte

blaue Dianiant der russischen Kronjuwelen, der vor 1000 Jah-
! ren die Statue eines Hindu-Buddha zierte und dann in , den
! -besitz der Zaren gelangte, wird jetzt in Nizza zum Verkauf an-
- geboten, und zwar soll ein Amerikaner dafür eine Million
i Dollar geboten haben. Das Juwel , seit Jahrhunderten einer
! der wertvollsten Besitztümer der Zarenfamilie , ist von einer be-
> sonderen blauen Farbe und wiegt 43 Karat . Er gehört einem
i Fräulein Suzanne Thuillier , die unter dem Ikamen Mlle.
z Primrose bekänter ist. Sie behauptet, daß ihr der Edelstein
8 während eines Aufenthaltes in Petrograd von dem letzten Za-
- ren Nikolaus II. geschenkt wurde. Infolge von Vermögens-
j ichwierigkeiten war sie gezwungen, den kostbaren Stein zu ver-

4 Pfänden , und so befand er sich seit drei Jahren in dem staat-
4 lichen Pfandleihinstitut . Jetzt aber hat sie einige Finanzleute
- für den Verkauf des Kronjuwels interessiert, die das wertvolle
4 Pfand auslösten und es nun in Nizza ausbieten , wo der Ber-
; kauf des seltenen Steines mit seinen merkwürdigen Schicksalen
j großes Aufsehen erregt.

Hände! nnd Verkehr-
§ Stuttgart, 30. Juni. (Landesproduktenbörse.) Die Nachfrage
i -nach gutem inländischen Brotgetreide ist etwas größer und die Preise
i haben eine kleine Steigerung erfahren. Es notierten je 100 Kilo:
! Weizen 17—17,50 chm 26. Juni 16,75—17,25), Sommergerste 15,75
! bis 16,50(unv.1, Hafer 13,50—14,25(13,25 13,75h Weizenmehl Nr.0
i 29,25- 30,25 (29 30), Brotmehl 26.25 21,25 (26 - 27), Kleie 8,25
j bis 8,50 (8,25- 8,75), Wiesenheu 3,60- 4,20 (5,50- 6,50». Kleeheu
' 5,50 6,50 (6,50—7,50), drahtgevretztes Stroh 3,50—4,50 (unv.).

Auggen, 28. Juni. Die vom Winzerverein Auggen am 24.
abgehaltene dritte VersteigerungMarkgräfler Weine war gut besucht.
Zunächst kamen die 1922er Weine zum Ausgebot mit Faßmengen

! zwischen3 und 6 Hektoliter. Bei flottem Absatz setzten dieselben
mit 48 Mk. für das Hektoliter ein, um sich auf 50, 52 und 60

> Mark zu steigern. Ein 1922er Auggener Steingrube erzielte 71 Mk.,
i ein „Lotten Ruländer " ging für 102 und 108 Mk . ab. Die guten
( 1923er fanden noch gesteigertes Interesse. Hier setzte der billigste
j Wein mit 90 Mark das Hekto ein mit Steigerung bis zu 100 Mk.
i Die edleren Weine kamen noch teuerer, so der ..Gutedel" von 128
- bis 142 Mk., Steingrube und Sonnenberg erzielten 170 bezw. 17>
j Mark und Auggener Röthe 201 Mk. Es wurden annähernd 500
- Hektoliter verkauft.
! Schweinemärkte. Es kostete in Aalen  das Paar Milchschweine
, 30- 45 Mk., in Balingen  das Stück 18 - 27 Mk., in 5) e r r e»-
j berg  das Paar Milchschweine 35—50 Mk., das Paar Läufer 68
t bis 80 Mk., in Saulgau  das Paar Ferkel 34—46, das Paar
i Läufer 50—60 Mk.. in Paihingcn  a . E. das Paar Milchschweine
^ 20—60 Mark, 1 Läufer 29—50 Mark.
! RKchprMer--,
- Stuttgart, 30. Juni. Das Zentrum hat im Landtag mehrere

Anfragen gestellt und zwar betr. die ungleiche Kreditgewährung an
d Großgrundbesitz und Bauernstand, sowie betr. die Erlaubnis der
! Ausfuhr von Gerste und Hafer nach der Schweiz. Ferner ist von
!! den Abgeordnetender Deutschen Polkspartei eine Anfrage gestellt
- worden über den Einkommensteuerausfal! für die Gemeinden, die
i umfangreichen staatlichen Eigenbesitz auf ihren Markungen aufweisen.

Stuttgart, 30. Juni. Der Zentraloerband deutscher Kriegsbe¬
schädigter und Hinterbliebener hat hier seinen Landesverbandstag

- abgehaitcn und eine Entschließung angenommen, die sich gegen die
! Lüge von der deutschen Schuld am Kriege und der deutsche» Schuld
i im Kriege wendet. Die Entschließung gedenkt mit Trauer und Teil¬

nahme der qualvollen Leiden der deutschen Brüder und Schwestern
' in den abgetretenen und besetzten Gebieten und erklärt, daß die
' Kriegsbeschädigten sich hinter jede Regierung stellen, die in amtlich

' diplomatischen Verhandlungen die Auffassung vertritt, daß die
Schuldanklage den geschichtlichen Tatsachen widerspricht und daß
das Schuldbekenntnis vom deutschen Volk in wehrloser Stunde
unter Protest erzwungen worden ist.

München, 30. Juni. Die Besprechungen des neuen Minisier-
' Präsidenten mit den in Aussicht genommenen neuen Ressortsministern

und mit den Koalitionsparteien über die Kabinettsbildung stehen vor
dem Abschluß. Die Fraktion der Bayrischen Bolkspartei tritt nach-

, mittags noch einmal zusammen: die deutschnationale Fraktion hält
1 am Mittwoch vor dem Beginn der Plenarsitzung eine Fraktions-
l sitzung ab. Das neue Kabinett setzt sich aller Voraussicht nach fol-
j gendermaßen zusammen: Präsidium und Aeußeres Held, Inneres
; Stütze!, Kultus Dr. Matt, Finanzen Dr. Knausneck, Justiz Güctncr,
? Handel von Meine!, soziale AngelegenheitenOswald, Landwirtschaft
1 Dr. Fchr.
4 Wiesbaden, 30. Juni. Bei der Beratung eines Antrages zur
4 Steuerung der Wohnungsnot gab ein Magistratsmitglied in der

letzten Magistratsversammlung bekannt, daß die französische Bc-
satzungsbehördewiederum 400 Wohnungen angefordert habe, zu
deren Bereitstellung weitere Wohnungen von Privaten beschlag-

- nahmt werden müssen. Die im Antrag vorgeschlagene Beschlag¬
es nähme von Billen zwecks Umbaues verspricht keinen Erfolg,
s da 23 vom Hundert aller Billen in Händen von Ausländern seien.
4 Mit Rücksicht auf die bevorstehende Rückkehr der Ausgewiesenen ist
> diese unbegreifliche Forderung von Wohnung in solcher Anzahl, wie
! sie die Franzosen verlangen, eine neue „Sanktion", die die geneh-
> migte Rückkehr für die meisten Ausqewiesenen illusorisch macht

Cassel, 1. Juli. Im Meineidsprozeß gegen den Stadtrat Witt-
i rock wurde gestern das Urteil gesprochen . Es lautete wegen zwei-

4 fachen wissentlichen Meineides auf 2 Jahre Zuchthaus, fünf Jahre
. Ehrverlust und dauernde Unfähigkeit, als Zeuge und Sachverständiger! vor Gericht vernommen zu werden.

Charlvttenburg, 1. Juli. Bor dem großen Schöffengericht fand
gestern ein Prozeß statt, der sich mit einer der größten Wohltütigkeits-

j Unternehmungen des Krieges, dem sogenannten„Luftfahrerdank" be-
! schäftigte. Angeklagt war der Kaufmann Auffahrt, der zuletzt das
! Generalsekretariat des Unternehmens geleitet hatte. Die Bewcisauf-
j nähme ergab, daß es bei diesem„Luftfahrerdank", der angeblich den

Zweck hatte, durch Sammlungenbei der Bevölkerung die Flieqer-
truppe zu unterstützen, um einen groß angelegten Schwindel handelt.

!> Bon den cingegangcnen sehr erheblichen Beträgen hat auch nicht ein
( Pfennig die Flieger erreicht. Das Gericht verurteilte den Angeklagte»

zu 2 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust.
Berlin, 30. Juni. Bei den gestrigen Magistratswahlen in Altona

erhielten, dem „Vorwärts" zufolge, die Sozialdemokraten 9515, die
Kommunisten 2704, die bürgerliche Einheitsliste und die Völkischen
zusammen 7420 Stimmen. Anstelle des zuin Oberbürgermeister ge¬
wählten zweiten Bürgermeisters Brauer wurde der von den Sozial¬
demokraten unterstützte Kandidat Dr. Ebert-Kiel mit 9943 Stimmen
gegenüber dem von den Bürgerlichen unterstützten Kandidaten Dr. Ban-

demann-Berlin, der 7420 Stimmen erhielt, zum zweiten Bürgermeister
gewählt.

Berlin, 30. Juni. Im Reichstagsausschußfür die besetzten Ge¬
biete wurde die schmierige Lage behandelt, in welche der deutsche
Weinbau und der deutsche Weinhandel dadurch geraten sind, daß
Auslandsweine im besetzten Gebiet etwa nur mit einem Drittel des
gesetzlichen Zollsatzes verzollt zu werden brauchen. Bon der Reichs¬
regierung wurde erklärt, daß, solange die deutsche Forderung auf
Wiederherstellungder Zolleinheit nicht erfüllt sei, als einziges Mittel
vorerst nur der Weg bleibe, mit Hilfe der im besetzten Gebiet aus¬
geübten Keller- und Weinsteuerkontrolle die Einfuhr und den Zu¬
lauf zu regeln. Daraufhin ersuchte der Ausschuß die Reichsrcgierung,
die von ihr in Erwägung gezogenen Maßnahmen gegen die Einfuhr
unverzollter Weine in das besetzte Gebiet beschleunigt durchzufllhren.

Berlin, 30. Juni. Als Täter des schweren Einbruches, der in
die Handelsabteilung der amerikanischenBotschaft am 23. März
verübt wurde, wurde der 30jährige Kaufmann Friedrich Gergemann,
ein berüchtigler Verbrecher, festgenommen. Die meisten Beutestücke
konnten bei ihm beschlagnahmt werden.

Hirschbrrgi. Schl., 30. Juni. Bor dem großen Schöffengericht
hatten sich 78 Angeklagte, meist Bergarbeiter aus dem Waldenburger
Industriegebiet wegen Landfriedensbrucheszu verantworten. Im
November vor. Is . war es in Salzbrunn und Umgebung zu Lebens¬
mittelkrawallen und Plünderungen gekommen, woran sich die Ange¬
klagten beteiligt hatten. Der Staatsanwalt ließ in seinem Plädoyer
die damalige Not als strafmildernd gelten. 22 Angeklagte erhielten
Gefängnisstrafenzwischen1 und9 Monaten, die übrigen Angeklagten
wurden freigesprochen. Diejenigen Angeklagten, die weniger als
6 Monate Gefängnis erhielten, bekamen Strafaufschub bewilligt.

Breslau, 1. Juli. Das Eulengebirge wurde von einem schweren
Unwetter heimgesucht. Ein orkanartiger Sturm entwurzelte in den
Obstanpflanzungendie Päume, die weit auf die Felder geschleudert
wurden. Das Getreide wurde durch Erdmassen auf weite Strecken
buchstäblich in den Boden gemalzt. Besonders betroffen ist die Ge¬
gend von Neurode, Reichenbach und Langenbielau.

Swinemünde, 30. Juni. Auf der Straße Aalbeck—Swine¬
münde ivar Sonntag abend von Verbrechern ein Drahtseil gespannt
worden offenbar um einen Ueberfall auf ein Auto zu verüben. Ein
Privatauto konnte noch im letzten Augenblick bremsen, doch wurde
die Schutzfcheibe zersplittert, das Steuerrad abgerissen und die In¬
sassen durch Glassplitter verletzt. Diese beobachteten, daß, als eine
Droschke vorbeikam mehrere Gestalten eilig im Gebüsch verschwanden.
Die Polizei hat die Untersuchung eingeleitet.

Königsberg, 1. Juli. Auf dem Elbingflutz kenterte ein mit zwei
Handelsschülern und vier Handelsschülecinnen besetztes Segelboot.
Vier der Insassen ertranken.

Wien, 30. Juni. Nach einem Telegramm der „Stunde" aus
Rom trifft Serbien Maßnahmen, um eine vollständige Mobilisierung
gegen Albanien durchzuführen. Englische und amerikanische Kriegs¬
schiffe sollen in der Adria gesichtet worden sein.

Rom, 30. Juni. Der König nahm das RUcktrittsgefuch des
Ministers Gentile Corbino Carnazza an und ernannte auf Vorschlag
des Ministerpräsidenten Mussolini folgende Minister: Unterricht Se¬
nator Cafsati, Wirtschaft Senator Nava, öfsentl. Arbeiten Abg. Sar-
rochi. Für das Kolonialministerium, das bisher Mussolini mitinne-
hatte, wurde Abg. Lanza di Skalen in Aussicht genommen. Die
Minister werden morgen vom König vereidigt.

Paris , 30. Juni. Die Sektion Straßburg der Radikal-Sozia¬
listischen Partei hat an die Regierung Herriol die dringende Bitte
gerichtet, das bisherige unwürdige Ausnahmeregimc der Paß-Schi¬
kanen und der Zeitungsverbote, denen die Bevölkerung von Elsaß
und Lothringen bis heute noch unterworfen ist, aufzuheben. Die
Grenze nach Deutschland müsse in weitgehendem Maße geöffnet
werden, damit der elsässische Handel mit seinem natürlichen rechts¬
rheinischen Hinterland wieder normale Geschäftsbeziehungen aus¬
nehmen könne.

London, 30. Juni. Der Prinz von Wales eröffnete in Wem¬
bley die erste Weltkonfcrenz für mechanische Kraft, an der 39 Staaten,
darunter Deutschland, Rußland, die britischen Dominions und die
Kronkolonien teilnahinen. Der „Daily Mail" zufolge besteht die
amerikanische Delegation aus 40 der ersten Autoritäten Amerikas
und 130 anderen amerikanischen Sachverständigen, die an den zur
Erörterung gelangenden Problemen interessiert sind. Die Erörterun¬
gen werden sich auf die bereits vorhandenen und auf die Möglichkeit
der Gewinnung neuer Kraftquellen beziehen, sowie auf die Nutzbar¬
machung und Perwendung der Wasserkräfte zwecks Gewinnung von
Elektrizität, ferner auf neue Methoden für die Verwertung von
Kohlen, Oelen und natürlichen Gasen.

London, 30. Juni. Bon offiziöser englischer Seite verlautet, daß
Belgien, Frankreich, Italien, Japan und die Bereinigten Staaten
die englische Einladung zur Londoner Konferenz bereits angenommen
haben.

Kairo. 30. Juni. Die Kammer beschloß einstimmig, dem König
Fuad eine Dankeskundgebungzu überreichen dafür, daß er den Rück¬
tritt Zaglul Pascha ablchnte.

Pretoria, 30. Juni. Das südafrikanische Kabinett ist wie folgt
gebildet worden: Hertzog: Premierminister, Havenga: Finanzen,
Beyers: Bergwerke und Industrie. Das Kabinett umfaßt außerdem
zwei Hauptführer der Arbeiterpattei, nämlich Creswell für Verteidi¬
gung und Arbeit, Boysell für Post und Telegraphie.

Entdeckung eines kainmnnistischenHandgranaten- und
Sprcngstofflagers.

Stuttgart , 30- Juni . Am 26. und 27. Juni gelang es Be¬
amten des Polizeipräsidiums Stuttgart , einige kommunistische
Sprengstoff - und Handgranatenlager in Heslach aufzudecken,
die wiederum einen Einblick in die Praktischen Vorbereitungen
der KPD . zu dem von ihr geplanten gewaltsamen Umsturz ge¬
währen . Bei dem Schneider Johann Pillar wurden in seiner
Werkstatt, Eierftraße 23, zwei Revolver vorgefunden. Ferner
wurde vorgesunden: etwa 1 Zentner hochbriscmter Sprengstoff
in Form von Sprengkörpern , etwa ^ Zentner grobkörniges
Schwarzpulver , wie es zur Füllung der in früheren Fällen be¬
schlagnahmten, aus Konservenbüchsenhergestellten Handgrana¬
ten Verwendung fand, 300 Sprengkapseln zu Stielhandgranaten
und einige deutsche und englische Eierhandgranaten . Bei der
Kommunistin Franziska Beckenbach, Schlosscrswitwe und Hilfs¬
arbeiterin in Heslach, Arminstraße 45, wurden vorgefunden:
zwei vollständige Feldfernsprecher 17 mit Kabel, 50 Meter
Zündschnur, 4 Kilo Schwarzpulver derselben Art wie Lei Pil¬
lar , sowie folgende Teile der aus zahlreichen sonstigen Be¬
schlagnahmungen bekannten, aus Konservenbüchsenangefertig¬
ten Handgranaten : 220 Messingzünder, 56 Blechbüchsen, 540
Blechdeckcl und 250 Verschlußgewinde. Bei dem Kommunisten
Karl Dedio, verheirateter Gürtler in Heslach, Neugereutstraße
16, außer anderem belastenden Material 13 selbstangesertigte,
mit dem erwähnten Schwarzpulver gefüllte Handgranaten des¬
selben Modells, zu dem die bei der Beckenbach Vorgefundenen
Teile gehören. Weiteres belastendes Material wurde bei den
Kommunisten Wilhelm Kalmbach, Böblingerstraßc 32 Hhs. und
Gustav Zahn , Kelterstraße 35, vorgefunden. In die Untersu¬
chung sind noch eine Anzahl anderer Heslacher Kommunisten
verwickelt.

Vmfftandssitmng der Württ. Landw.-Kammer.
Stuttgart , 30. Juni . Der Vorstand der Württ. Landw.-

Kammer hat am 27. Juni hier über wichtige wirtschastspolitische
Fragen verhandelt, u. a . wurde ein Bericht über die Konferenz
der Süddeutschen Laudwirtschaftskammern am 20. Juni in
Darmstadt erstattet. In dieser Sitzung wurden behandelt die
Preisfrage in der Landwirtschaft, das Sachverständigengutach¬
ten, die steuerliche Belastung der Landwirtschaft, die Kreditnot,
die Erwerbslosenfürwrge , das Anerbenrechtsgesetz, das Reichs¬
milchgesetz und die Pachtpreisrichtlinien. Der neue Zolltarif
soll in einer demnächst in der Landwirtschastskammer in Stutt¬

gart stattsindenden Sitzung eingehend besprochen werden. Es
wurde beschlossen, auch von den einzelnen Landwirtschaftskam-
mern ans auf eine Ermäßigung der Steuern und auf Minde¬
rung der Kreditnot mit dein größten Nachdruck hinzuwirken.
Der Reichsernährungsminister von Kanitz hat zwar in einer
der letzten Reichstagssitzungenauf Vorstellungen der Bernfsver-
tretungen hin gewisse Zugeständnisse gemacht, die aber noch
nicht ausreichem Insbesondere muß auf eine rasche Abhilfe
hingewirkt werden. Eingehend wurde die Aufhebung des
Reichsmilchgesetzes und die Milchpreisbildnng besprochen. Nach
Stuttgart werden zur Zeit täglich 75000 Liter Milch aus
Württemberg und 7000 Liter Milch aus der Schweiz geliefert.
Auf den Kopf der Bevölkerung kamen im Jahr 1896 0P5 Liter,
heute wieder 0,32 Liter . Es ist also kein Grund vorhanden,
die Milchbewirtschaftung in Stuttgart noch weiter aufrecht zu
erhalten . Ter Verkaufspreis könnte mit der Aufhebung herab¬
gesetzt werden, da dann die Unkosten der Milchversrognng und
der Bewirtschaftung wegsallem Es wurde nachstehender Be¬
schluß gefaßt : Die Württ . Äandw.-Kammer ersucht das Ernäh-
rnngsministerium dringend : 1. daß Genehmigungen für die
Durchführung von Zwangsmaßnahmen gegenüber dem Milch¬
produzenten, wie sie in Z 1 der Reichsverordnung über die Re¬
gelung des Verkehrs mit Milch vom 6. Juni 1924 vorgesehen
sind, in Württemberg nicht erteilt werden, da die Milchversor-
gnng der Bevölkerung gesichert ist, 2. daß die Milchemfuhr aus
dem Anslande eingeschränkt wird, 3. dahin zu wirken, daß will¬
kürliche Festsetzungen des Erzeugerpreises durch die Gemeinden
bzw. städtischen Milchversorgungsämter unterbleiben, und end¬
lich, der Verbraucherpreis in ein richtiges Verhältnis zum Er¬
zeugerpreis gebracht wird . — Zur Beseitigung der Erwerbs¬
losenfürsorge wird den Landwirten der Abschluß eines Dienst¬
vertrages empfohlen. Die Formulare können von der Württ.
Landw.-Kammer bezogen werden. Diese Verträge sind den
Ortskrankenkaffen vorzulegen, worauf die Befreiung von der
Erwerbslosenfürsorge erfolgt.

Ucbergabr der Kontrollnote in Paris.
Paris , 30. Juni . Botschaftsrat von Hösch hat heute mittag

dem Ministerpräsidenten Herriot anläßlich der lleberreichung
der deutschen Note über die Militärkontrolle den Dank für den
Gnadenakt ausgesprochen, durch den die Rückkehr der Ausgewie¬
senen ans .dem besetzten Gebiet mit wenigen Ausnahmen ge¬
stattet wird . Er erklärte jedoch, daß eine völlige Befriedigung
in Deutschland in dieser Frage erst dann eintreten könne, wenn
die Begnadigung der noch in den Gefängnissen zurückgehaltenen
politischen Verurteilten erfolgt sei.

Berlin, 30. Juni . In der deutschen Antwortnote auf die
Militärkontrolle der Botschafterkonferenz heißt es unter ande¬
rem : Die deutsche Regierung kann und will nicht in Abrede
stellen, daß sich in Deutschland zahlreiche Organisationen befin¬
den, die sich die körperliche Ertüchtigung der deutschen Jugend
zur Aufgabe setzen. Die sportlichen und turnerischen Vereini-
gimgen der deutschen Jugend irgendwie in Verbindung zu brin¬
gen mit militärischen Vorbereitungen Deutschlands ist nicht be¬
rechtigt. Das deutsche Volk lehnt den Gedanken an Krieg ab,
und unter allen politischen Parteien besteht Einigkeit darüber,
daß eine heimliche Waffenrüstung als ebenso numöglich und
nutzlos wie gefährlich abzulehnen ist. Demzufolge hat die
Reichsregierung sich auch ernstlich bemüht, die Entwaffnung ge¬
wisser politischer Verbände, die mit >den Turn - und Sportver¬
einen nicht verwechselt werden dürfen, rücksichtslos üurchzufüh-
ren, so daß von einer ernsthaften Bewaffnung dieser Verbände
nicht mehr die Rede sein kann. Es liegt der deutschen Regie¬
rung fern, Wunden der Vergangenheit aufzureißen, aber sie
muß darauf Hinweisen, daß die ganze Bewegung niemals eine
solche Ausdehung und niemals einen solchen Charakter erhalten
hätte, wenn man Deutschland gegenüber von vornherein eine
Politik der Verständigung getrieben und ihm die gleichberech¬
tigte Mitarbeit zugestanden hätte. Das deutsche Volk hat die
Empfindung , daß man ihm gegenüber jede Rücksicht auf seine
wirtschaftlichen Fähigkeiten, vor allem aber jede Rücksicht ans
sein berechtigtes Selbstgefühl hat vermißen lassen In einem
Land, das mit demselben Stolz an seiner Geschichte hängt,
wie andere Nationen konnte dies nicht ohne Rückwirkungen
bleiben Im übrigen glaubt die deutsche Regierung >das Eine
feststellen zu sollen, Laß es keinen ernsthaften Militär in der
ganzen Welt gibt , der die Meinung haben könnte, daß Deutsch¬
land, selbst wenn es wollte, irgendwie imstande Ware, bewaffnete
Konflikte hervorzurufen . Die öffentliche Meinung in Deutsch¬
land lehnt sich gegen eine erneute Kontrolle seitens der inter¬
alliierten Militärkontrollkommissiondeshalb auf, weil diese
Kontrolle ihr ständig einen Eingriff in die Reichssouveränitöt
vor Augen führt, bei dem es sich um etwas ganz verletzendes
handelt und der überdies im Versailler Vertrag heute nicht
mehr begründet ist. Sie glaubt, daß die deutsche Abrüstung,
soweit sie anerkanntermaßen zu einer bestimmten Zeit durchge¬
führt war , für die interalliierte Militärkontrollkommission auch
endgültig erledigt sein mutz. In der Feststellung der aus¬
drücklichen Erklärung der alliierten Regierungen , daß es sich
bei der geforderten Generalinspektion uin den Abschluß der in¬
teralliierten Militärkontrolle wie um den llebergang zu dem in
Artikel 213 des Versailler Vertrags vorgesehenen Verfahren
handeln soll, ist die deutsche Regierung bereit, die General-
Inspektion zuzulasien.. Sie ist sich bewußt, daß sie dem deutschest
Volke damit eine außerordentli che selische Belastung zumutet.
Sie setzt deshalb voraus , daß über die Modalitäten der Durch¬
führung der Generalinspekfion zwischen den alliierten Regie¬
rungen und der deutschen Regierung eine Verständigung ge¬
funden wird, die es ermöglicht, die Kontrolle in einer Weise
durchzuführen, die bereits von dem Geist erfüllt ist, der die
Beziehungen der Völker in Zukunst regeln soll, dem Geist der
Achtung und des vertrauensvollen Zusammenwirkens, ohne
den eine wirkliche Befriedigung dieser Beziehungen undenkbar
ist. Die deutsche Regierung darf ferner der Erwartung Aus¬
druck geben, daß die interalliierte Mfl >tärkommisfion die Ge-
ncralinspektion mit allen Mitteln beschleunigt. Die deutsche
Regierung bittet als Schlußtermin für die Generalinspekfion
den 30. September zu bestimmen.

Die Berliner Presse zur Antwortnote.
Berlin, 30. Juni . Die überwiegende Mehrheit der Ber¬

liner Presse nimmt zu der Antwortnote der deutschen Regie¬
rung eine anerkennende Haltung ein und unterstreicht, daß die
Note sich in ihrer ganzen Form angenehm von ihren Vor¬
gängerinnen unterscheidet. Die Gründe , die für die Regie¬
rung bei diesem Entgegenkommen maßgebend waren, werden
auch von den Koalitionsparteien wie von den Sozialdemokra¬
ten gebilligt. Beachtenswert ist jedoch, daß auch die Aeußerun-
gen der Deutschnationalcn sich in verhältnismäßig sachlichen
Grenzen halten. Der „Lokalanzeiger" gibt zu, daß die Note
in recht geschickter Art die Ansicht der Reichsregierung gegen¬
über Herriot und Maeüonald und gegenüber von Teilen der
öffentlichen Meinung in deren Ländern zum Ausdruck
bringt . Er betont ausdrücklich, daß in dem Schriftstück einige
Wahrheit stehe, die man sich freuen darf, in ihm zu finden.
Auch die „Deutsche Tageszeitung" will die diplomatische Ge¬
schicklichkeit und im einzelnen wirksame Formulierung der
Note nicht bestreiten. Nur die „Kreuzzeitung" spricht von einer
Schrift schmachvoller Unterwerfung . Auch bei ihr ist jedoch die
Art verhältnismäßig maßvoll. Man wird arrch daraus den



Schluß ziehen können , Saß die Dentschnationalen Len Schritt
der Reichsregierung würdigen unL ihre Abwehr jedenfalls
nicht soweit zuspitzen wollen , um daraus innerpolitische Kon¬
flikte heraufzubeschwören.

Die deutschen Sozialdemokraten als Borspann für weitere
Forderungen?

Paris , 30. Juni . In Regierungskreisen wird als erster
Eindruck der deutschen Antwortnote das Wörtchen „befriedi¬
gend " ausgesprochen . Damit ist nicht gesagt , daß sich die Bot¬
schafterkonferenz mit den Gegenvorschlägen der deutschen Ant¬
wort einverstanden erklären wird . Die französische Regierung
scheint den Standpunkt der Berliner Regierung betr . Zulässig¬
keit der sportlichen Jugendorganisationen als unvereinbar mit
dem Geist der Enttvaffnungsbestimmungen abzulehnen . Es
wird an hiesiger maßgebender Stelle erklärt , daß diese Ju¬
gendorganisationen zu reaktionären , gegen die Republik gerich¬
teten Machenschaften ausgenutzt werden könnten . Da man
augenblicklich sehr stark mit den deutschen Sozialdemokraten
rechnet , um die Berliner Regierung für weitere Zugeständnisse
empfänglich zu machen, richtet man an die Sozialdemokraten
des Nachbarstaates die Frage : Seid ihr damit einverstanden,
daß man in Deutschland junge Leute für den Kampf gegen die
Republik zur Errichtung der Monarchie und zum Kriege gegen
Frankreich vorbereitet ? Die Alliierten wollen die deutsche Re¬
publik vor der Gefahr dieser Jugendorganisationen bewahren
und werden deshalb die unter dem Decknamen „sportliche Ver¬
einigungen " bestehenden militärischen Vorbereitungsschulen
verbieten . In der Begründung , weshalb die deutsche Regie¬
rung jetzt die Kontrolle annimmt , welche sie vor drei Monaten
abgelehnt hat , glauben sogar regierungsfreundliche Kreise ein
Manöver zu entdecken. Dieses Manöver soll darin bestehen,
daß man angeblich in Berlin die Verknüpfung der Entwaff¬
nungsfrage mit der allgemeinen Beschränkung der Rüstungen
plant . Alan unterschiebt dem deutschen Kabinett die Absicht,
in Genf einen solchen Antrag zu stellen. Daß Frankreich auf
eine derartige Forderung niemals und nimmermehr eingehen
wird , erklärt man als selbstverständlich . Andererseits macht man
in der Umgebung Herriots kein Hehl daraus , daß die deutsche
Antwortnote eine nicht unbedeutende Besserung der internati¬
onalen Lage herbeigeführt habe , lieber die weiteren Wünsche,
nämlich Vorkehrungen zur Verhütung von Zwischenfällen und
Befristung der Kontrolle , sollen noch Besprechungen mit Berlin
gepflogen werden . Die Befriedigung in Regierungskreisen
spornt Len reaktionären Pariser Klüngel nur um so stärker
zu entrüsteter Zurückweisung der deutschen Note an . Hätte
Poincarc aus Berlin eine solche Antwort erhalten , so würden
die nationalistischen Kampfhähne gewiß von einem Erfolg ih¬
rer Gewaltpolitik gesprochen haben . Da sich aber üie deutsche
Zustimmung ohne Anwendung der Poincaristischen Faust ein¬
stellte, johlen die chauvinistischen Boulevardblätter und be¬
haupten , daß Berlin die Bedingungen der Kontrolle ausgestellt
habe , was gleichbedeutend sei mit einer Niederlage der Ver¬
söhnungspolitik Herriots und Macdonalds.

Englische Schrittmacher für Poineare.
London, 30. Juni . Der heute nachmittag in London ver¬

öffentlichte Text der deutschen Note über die Militärkontroll¬

frage wird sofort vom Abendblatt der konservativen „Daily
Mail ", der „Daily News ", zu einen : scharfen Angriff gegen
Deutschland benutzt . Das Blatt schreibt : Die Obstruktion , die
durch die Uneinigkeit der Alliierten wirksam werden konnte,
kann nur zu dem Zweck ausgedacht worden sein, um die Ab-
rüstungsbestimmuugen des Friedensvertrags zu umgehen und
Deutschlands bewaffnete Macht auf einer sehr viel größeren
Zahlhöhe zu erhalten , als es selbst bereit war , sie zu vermin¬
dern . Es liegt auf der Hand , daß Deutschland im gegenwär¬
tigen Augenblick nicht nur eine Armee hat , die weit über die
Bestimmungen des Frieüensvertrags hinausgeht , sondern daß es
im Begriffe ist, eine große Anzahl Männer mittels des Systems
einer kurzen Dienstzeit auszubilden , und daß es ferner das
Gerippe einer Organisation geschaffen hat . Las in sehr kurzer
Zeit Deutschland über eine bewaffnete Macht verfügen lassen
würde , die ebenso groß wäre , wie die Armee , mit der es 1914
ins Feld zog. Zu glauben , daß Deutschland jetzt bereit wäre,
die Früchte dieser jahrelangen geheimen Bemühungen wegzü-
werfen , indem es eine wirkliche Untersuchung seiner Hilfs¬
quellen gestatten würde , ist einfach unmöglich . Infolgedessen
weiß jeder vernünftige Mensch , was er davon halten muß,
wenn Deutschland einen Monat verlangt , um die Leidenschaf¬
ten seines Volkes angeblich zu beruhigen , und wenn es den
Alliierten vorschlägt , nach welchen Gesichtspunkten die Unter¬
suchung durchgeführt werden soll. Es bliebe nur ein Mittel,
das geeignet ist, Deutschland wieder an der Kette fcstzuhalten:
Ohne die volle Verfügungsfreiheit über üie Hilfsquellen des
Ruhrgebiets ist Deutschland verkrüppelt , und die französische
Besatzung dieses Gebietes ist Europas einzig wirksame Ga¬
rantie für Len Frieden . Das Deutschland von heute ist das alte
Deutschland . Es hat keine Umkehr des Herzens stattgefunden,
und es erwartet nur die Gelegenheit , um loszuspringen , wenn
ihm die Alliierten dies gestatten sollten . — Der „Daily News"
ist offenbar eine Verwechslung Passiert . Nicht Deutschland ist
dasselbe geblieben , sondern lediglich die Schrittmacher der Po-
incare ' sche Politik in Frankreich und England , die f. Zt . die
Hauptschuld trugen am Ausbruch des Weltkriegs und die auch
heute wieder durch ihre sinnlose Hetze gegen Deutschland die
endliche Befriedung Europas Hintertreiben.

Der Wirvelsturm in Ohio.
Cleveland , 30. Juni . Der Wirbelsturm suchte ein Gebiet

von 60 Meilen Ausdehnung heim , das sich von Cleveland aus
am Ufer des Eriesees entlang bis Sandusky . dem Mittelpunkt
der Katastrophe , hinzieht . Die Zahl der Toten wird auf 250,
der Sachschaden aus 12 Millionen Dollar geschätzt. Aus dem
eingestürzten Theater wurden bereits 165 Leichen geborgen.
Aus Sandusky wird gemeldet , daß der am Wasser gelegene
Test zerstört ist und daß mehrere Personen getötet worden sind.
Sämtliche Hospitäler sind überfüllt . Alle verfügbaren Truppen
der Nationalgarde erhielten den Befehl , in die betroffenen
Städte abzugehen . Der Gouverneur von Ohio begab sich an
den Schauplatz des Unglücks . Nach den letzten Meldungen aus
Cleveland sind dem Orkan , der die Stadt Lorain heimsuchte,
insgesamt 300 Personen zum Opfer gefallen . 118 wurden ver¬
wundet . In Sandusky sind 6 Personen dem Sturm zum
Opfer gefallen . Der Bürgermeister berichtet , daß in Lorain
7000 Personen obdachlos sind. Nur drei Gebäude der Stadt

Sta - tpflege Neuenbürg.

Kirschen -Merkcrus.
Nächste « Donnerstag abend 6 Uhr wird der Ge¬

meinde-Kirschenertrag öffentlich versteigert. Zusammenkunft
beim Bezirkskrankenhaus.

Zahlungs-Aufforderung.
In den kommenden 10 Tagen verfallen die

Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer und die Ge-
baudeeutschulduugSfteuer für den Mouat Juli,
außerdem die zweite Hälfte des Beitrags zur Woh-
uuugsbaukeditanstalt.

Die Steuerbeträge bleiben in den bisher bekannt gegebenen
Sätzen unverändert bestehen. Unter den seitherigen Zahlungs¬
bedingungen ergeht an alle Schuldigen die dringende Auf¬
forderung zur Bezahlung der verfallenen Beträge.

Den 1. Juli 1924. Stadlpfleger Essich.

Las Lamckm Hti-elbeerea
im hiesigen Gemeindewald ist für Auswärtige

IW " verboten . "WU
Den 1. Juli 1924. Schnltheitzenamt.

V isItisiLlLÄrbsiL
liefert rsscti imck billig

äis O . Akvvbt ' soLrv skvvIiüikiLvlLvi ' vL.

Rheinische CeeiMM, Niederlassung Herreialb.
30. Juni 1924.

Goldanleihe

Württ.
ltsanleihe.
Ztaatsanl.
ldd. Fest¬
land Obl.
wische
enanleihe.
>cka»
anleihe.
Sank Akt.
io-
nand.Ant.
>ank Ant.
Lredit-
Akt . . .
Vereins-
Akt. . .
Akt . . .

LloydAkt
»kalb.Akt.
»ochb.Akt.
Akt . . . .
nilin Akt.

Heutig. Vorig. Heutig. Vorig
Kurs Kurs Kurs Kurs
4.2
1,050

4,2
0,900

Benz Akt.
Buderus Akt. . . 8 7-/«

0.575 0,500 Charlottenburger— 0,260 Wasser Akt. . . 17-/« 17-/4
Daiml . Mot . Akt. 2,1 2

0,450 0,530 Gaqqenau
0,600 0,600 Eisen Akt. . .

Germania
7 6-/«

l,200 1,200 Linoleum Akt. 8,5 8
Harp .Bergb .Akt. 52,9 52,6

9 10 Höchst.Farb .Akt. 9-/, 9°/s
Iunqhans Akt . . 5 5

8-/, 8 ' /,
Köln-Rottw .Akt.
Kollmar L Jour-

5 5' /s

dan Akt . . . . 17 17-/,

33-/,
8-/,
36-/«

Körting Gebr.AKt. 4,7 4.9
Laurahutte Akt. . 4.6 4°/s
Magnus Akt . . . l .5 l,4

U/. l .5 Mansfeld Akt. . 2-/« 2,6
N .S .U. Akt. . . . 4.3 4-/.

1.2
20.9
4-/s
28
39-/,

6.7
12-/«

1-/«
20,8
4-/«
27
38-/«
6.7

12,7

NeckarwerkeAkt. 3.3 3.7
Jul . Sichel Akt . . 3,5 3.8
Salz ,tzeilbr .Akt. 34 34
Stuttq .Zuck.Akt. 2,5 25
Württ .Clekt.Akt.
Zellstoff

5.1 5,25

Waldhof Akt . . 8,3 8>«

Neuenbürg.
Gebrauchtes

Bett,
vollständig, noch guterhalten,
und ein schwarzesXleiS
ist zu verkaufen. Anzusehen
von abends7 Uhr ab.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Langenbrand.
Unterzeichneter setzt folgende

Materialien dem Verkauf aus:
2M KlMkilik,

AWMWgklM.
32  Hchhikgtl.

Abgabe von 100 Stück an.
Andreas Fischer.

Oberniebelsbach.
Setze ein

geeignet zur Zucht, dem Ver¬
kauf aus.

Hansnnmmer 12.

KWnkeit
verleibt ein rosiges , jugsnäkriscdes
Antlitr unrl ein reiner rarter leint.
Alles äies erreugt äie eebte

KeekLNpfLrZÄeK
61« Veste I îliernvUevseike.
r -rner msckt - Lreain"

rote unck Sprocke Nsut vei«r uock
remmetveick. 2u d»dr» in cken Apo¬
theke», 0r0L«ri«» u»<1 ?»rtüi»eries.
Larl Radier, Leikeaksbrik.

Imstuauerd'vkk., L. dückelmsmi.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
E. Meeh'sche Buchhandlung.

Kredite
erhalten Sie bei Hinterlegung
amtlich notierter Wertpapiere
gegen erftstellige, hypotheka¬
rische SicherhÄten und gegen
Großbank-Bürgschaft.

Angebote unter 2 500 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.
S » W « WMMU«

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im
.'. „Enztäler" / .

Die große Verbreitung in allen Bevölkerungs.
schichten sichert Erfolg.

Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle
ds. Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder
für Weiterbeförderung der Angebote usw. beizufügen.

seien noch unversehrt . Die Behörden Hallen über die von dem
Sturm heimgesnchte Gegend den Belagerungszustand verhängt,
um Plünderungen porznbeugen . Reuter meldet aus Clebe-
land , daß auch diese Stadt vom Wirllelsturm heimgesucht wor¬
den ist und zwar sind hier sieben Tote zu beklagen.

Sprechsaal.
«Für die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimm:

die Schristleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.)
Im Sprechsaal der Nummer 151 des Enztälers vom 3g. !

Juni beschäftigt sich der Beauftragte der Geschäftsstelle des ^
Württ . Hypothekengläubiger - und SParerschutzverbandes e. Ä. !
in Stuttgart , Justizrat Seeger , mit der Verwendung der Ue-
berschüsse des Kommnnalverbands , und beanstandet , daß diese
Mittel vom Bezirksrat der Allgenreinheit damit gutgebracht
wurden , daß sie zur Beschaffung eines Krankenkraftwagens und!
zur Erweiterung des Krankenhauses / anstatt zur Aufwertung!
der Guthaben der Sparer bei der Oberamtssparkasse bestimmt
worden seien.

Einsender scheint sich über den Borgang nicht genau unter¬
richtet zu haben und unterlegt den Verwaltungsstellen der
Amtskörperschaft Absichten, die ihnen fern liegen . Zunächst fei!
berichtigend bemerkt , daß die beanstarrdeten Vorgänge nicht den
Bezirksrat , sondern am 6. J -nni d. Js . die Amtsversammlnny
beschäftigt haben . Weder in den Verhandlungen selber noch
in den: Bericht des Enztälers hierüber findet sich eine Grund¬
lage für die Behauptung des Einsenders , daß der Bezirksrot
eine Aufwertung der Spareinlagen ablehne . Nichts derartiges
wurde gesagt . Es wurde lediglich auf einen Antrag aus der
Mitte der Amtsversammlung , der sofortige Aufwertung oder
wenigstens Aufnahme des Zinsendienstes der alten Spareinla¬
gen verlangte , erwidert , daß zu dem Zinsendienst allein jähr¬
lich mehr als 200 000 Mark erforderlich wären , daß der Spar¬
kasse hierzu und zur Aufwertung des Kapitals Mittel zur Zeit
nicht zur Verfügung stehen, daß diese in der Hauptsache aus
Steuermitteln aufgebracht werden müßten , und zum Schluß
nur beantragt , die Beschlußfassung über die Aufwertung aus¬
zusetzen, bis sich nach Stellungnahme des neuen Reichstags und
der Regierung zu den Anträgen auf Abänderung der gesetzli¬
chen Bestimmungen über die Aufwertung die Angelegenheit
besser übersehen lasse.

Mit den lleberschüssen des Kommunalverbands hätte den
Spargläubigern der Obcramtssparkasse ungefähr 1 Prozent!
ihrer Forderungen gntgebracht werden können . Glaubt Ein-!
sender wirklich, es hätte damit auch nur ein Sparer beruhigt,!
der Sparkasse günstig gestimmt werden können ? !

Verwaltungen , die mit solchen Mätzchen die Stimmung in!
Sparerkreisen zu bessern suchen, werden einmal schlechte Er -!
fahrungen machen, wenn die Tragweite derartiger Zuwendun¬
gen bekannt wird.

Es rnuß eben auch in dieser, wie in allen Geldfragen , mit
den Verhältnissen , den zur Verfügung stehenden Kräften ge¬
rechnet und nichts unmögliches verlangt werden . Das Mög¬
liche aber zu tun ist auch die Verwaltung der Amtskörperschaft
ernstlich gesonnen . Obcramtssparkasse.

Neuenbürg , 1. Juli 1924.
ToSes-Knzeige.

Tiefbetrübt teilen wir Freunden und Be¬
kannten mit, daß meine liebe Gattin, unsere
treubesorgte Mutter und Großmutter

Elise Krastel, gsb. Mader,
nach langem schweren Leiden Montag abend
V-6 Uhr im Alter von 63 Jahren sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Der Gatte Gotthilf Krastel mit Kindern.
Beerdigung findet Mittwoch nachm. 5 Uhr statt.

Bezirks -Konsumverein
Neuenbürg(Enz).

kaäiksler kreisabbsu!
Wir gewähren unseren Mitgliedern bis auf Weiteres!

einen Preisnachlaß
von 30 7« aui Textil- unS
von 207«auf Schuhwaren.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern von diesem außer¬
gewöhnlich günstigen Angebot ausgiebigen Gebrauch zu machen,

prima MoilZibeben
eingetroffen.
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Calmbach.

Gslchäktseröffriung unS
-Enrpkshlung.

Der verehrlichen Einwohnerschaft von Calmbach
und Umgebung zur gefälligen Kenntnis, daß ich
am hiesigen Platze eine
Matz- und Reparaturwerkstätte
eröffnet habe und empfehle mich in allen vor¬
kommenden Arbeiten, sowie auch im Anfertigen von
wasserdichten Fischer- und Jagdstiefeln. Es wird
mein Bestreben sein, meine werte Kundschaft prompt
und reell zu bedienen und bitte daher höflichst um
geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll!
Wilhelm Rentschler , Albert's Sohn,

Schuhmachermeister, WUdLadsrstraße 135.
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